
 Mitglie-
der des Fischereivereins Kirch-
lotheim/Schmittlotheim haben 
ihr Projekt „Wiederansiedlung 
des Edelkrebses“ in der Lorfe bei 
Schmittlotheim gestartet. Der 
Edelkrebs (lat. astacus astacus) 
war die größte europäische 
Flusskrebsart und sehr weit ver-
breitet. In nahezu allen Flüssen 
und Bächen Europas kam er vor. 
Die von amerikanischen Arten 
eingeschleppte Krebspest brach-
te die einheimischen Krebsarten 
an den Rand der Ausrottung. 
Hinzu kam die sich stetig ver-
schlechternde Wasserqualität in 
den 1960er- und 1970er-Jahren. 
So auch in der Lorfe. In einem 
seiner historischen Berichte be-
schreibt Walter Zarges aus 
Schmittlotheim das damalige 
Vorkommen des Edelkrebses in 
den Gewässern seines Heimat-
ortes.

Die Mitglieder des Fischerei-
vereins bemühen sich seit Jahr-
zehnten darum, die Lebensbe-
dingungen im und am Wasser 
ihres Pachtgebietes entlang Eder 

und Lorfe zu verbessern. Bei der 
Renaturierung im Bereich der 
Eder konnten schon Erfolge er-
reicht werden. Im Jahr 2012 reif-
te dann der Entschluss, die Wie-
deransiedlung des Edelkrebses 
zu versuchen. Zunächst mussten 
die Voraussetzungen geprü1 
werden. Eine Checkliste wurde 
mit Unterstützung des Fische-
reibiologen Christoph Dümpel-
mann (Marburg) erstellt und 
fortlaufend abgearbeitet. Zu den 
Arbeiten zählten unter anderem 
Elektrobe2schungen, um zu er-
mitteln, ob und in welcher Dich-
te der Hauptfeind der Krebse, 
der Aal, vorkommt. Zum einen 
sind die Bestände des Aales in 
der Eder seit Jahren stark rück-
läu2g, zum anderen sorgt der 
unnatürliche Verlauf der Lorfe 
in der Ortslage Schmittlotheim 
für einen größeren Austausch 
der Fischbestände aus Eder und 
Lorfe. Bis auf ein einzelnes 
Exemplar konnten keine Aale in 
der Lorfe festgestellt werden. 

Als nächstes musste mit Hilfe 
von Krebsfallen ermittelt wer-
den, ob eventuell noch einzelne 
Krebse, auch wenn dies aus den 
Beobachtungen der Vorjahre 
nicht zu erwarten war, vorhan-
den sind. Über einen Zeitraum 
von zwei Wochen wurden meh-
rere Fallen ausgebracht und täg-
lich kontrolliert. Ohne Ergeb-
nis.

Schließlich mussten noch die 
notwendigen Genehmigungen 
eingeholt werden. Der Verpäch-
ter (Forstamt Frankenberg, Hes-
sen Forst) begrüßt das Vorha-
ben. Ebenso erteilte die obere 
Fischereibehörde beim Regie-
rungspräsidium Kassel die Ge-
nehmigung. Nachdem alle 
Punkte abgearbeitet waren, ging 
es nur noch darum, einen geeig-

neten Züchter zu 2nden und ei-
nen Zeitpunkt für den Start fest-
zulegen. Als Züchter wurde den 
Angel2schern die Edelkrebs-
zucht von Björn Kral aus Schot-
ten im Vogelsberg empfohlen. 
Für die bestmöglichen Voraus-
setzungen muss die Wassertem-
peratur längerfristig unter 12 
Grad Celsius gesunken sein, was 
erfahrungsgemäß ab Mitte Ok-
tober der Fall ist. Regelmäßige 
Messungen waren erforderlich. 
Durch die lang andauernd ho-
hen Temperaturen in diesem 
Herbst verzögerte sich der Be-
ginn aber bis in den November.

1000 Jungkrebse wurden 
schließlich angeliefert und di-
rekt danach von einem halben 
Dutzend Vereinsmitgliedern an 
festgelegten, geeigneten Stellen 
ausgesetzt. Diese Wiederansied-
lung ist auf drei Jahre ausgelegt 
und wird jährlich mit derselben 
Stückzahl an Jungtieren wieder-
holt. Erst im darau4olgenden 
vierten Jahr kann mit geeigneten 
Mitteln festgestellt werden, ob 
die Wiederansiedlung erfolg-
reich war. Die Vereinsmitglieder 
sowie der Biologe und auch der 
Züchter sehen einem Erfolg op-
timistisch entgegen. (asc)

 ndet am Donners-
tag, 27. November, um 20 Uhr 
im Saal der Bauernhofpension 
Büchsenschütz statt. Die Sitzung 
ist ö%entlich.

 Welcher 
„Plan B“ im Falle eines Studien-
abbruchs Sinn ergibt und ob es 
überhaupt so weit kommen 
muss, klärt der nächste Abi-
Chat am morgigen Mittwoch, 
26. November. Von 16 bis 17.30 
Uhr beantworten erfahrene Ex-
pertinnen und Experten alle 
Fragen rund ums 1ema „Studi-
enabbruch“.

In Deutschland verlässt mehr 
als jeder vierte Bachelorstudie-
rende (28 Prozent) die Hoch-
schule ohne Abschluss. Zu die-
sem Ergebnis kommt das Deut-
sche Zentrum für Hochschul- 
und Wissenscha6sforschung 
(DZHW) in einer kürzlich ver-
ö%entlichten Studie und bezieht 
sich dabei auf den Absolventen-
jahrgang 2012. Demnach bre-
chen an den Universitäten 39 
Prozent ihr Studium vorzeitig 
ab; an den Fachhochschulen 
sind es 34 Prozent. Besonders 
hoch ist die Abbrecherquote laut 
der Erhebung in den Fächern 
Mathematik (47 Prozent an 
Unis) sowie in den Ingenieur-
wissenscha6en. 

Interessierte loggen sich ab 16 
Uhr ein unter http://chat.abi.de 
und stellen ihre Fragen direkt 
im Chatraum. Die Teilnahme ist 
kostenfrei. Wer zum angegebe-
nen Termin keine Zeit hat, kann 
seine Fragen auch vorab an die 
Abi-Redaktion richten (abi-re-
daktion@meramo.de) und die 
Antworten im Chatprotokoll 
nachlesen, das nach dem Chat 
online verö%entlicht wird. (r)

 In der 
Fernsehsendung „Baggerseen, 
Talsperren und wilde Weiher – 
Wasserwelten in Hessen“ am 
Sonntag, 30. November, sind 
auch Beiträge über den Diemel- 
und Edersee zu sehen. Die Sen-
dung läu6 von 20.15 bis 21.45 
Uhr im hr-fernsehen.  (r)

 Die Straßenbau-
arbeiten auf der Kreisstraße 23 
zwischen der Einmündung in 
die Landesstraße 3086 (bei 
Vöhl-Basdorf) und Waldeck-
Ober-Werbe dauern noch an. 
Die Vollsperrung der Kreisstra-
ße wird aus diesem Grund bis 
zum 28. November 2014 verlän-
gert. Die Umleitung führt wei-
terhin von Ober-Werbe über die 
K 21, die L 3084 nach Vöhl und 
von dort über die L 3086 nach 
Basdorf und umgekehrt.  (r)

 Haben Sie sich auch schon 
gefragt, ob die Lebha6igkeit Ih-
res Kindes oder Enkelkindes 
Temperament ist oder vielleicht 
doch Hyperaktivität dahinter 
steckt? Wie kann man das ausei-
nanderhalten? Worin liegt der 
Unterschied zwischen „tempe-
ramentvoll“ und „hyperaktiv“? 
Dieser Frage widmet sich ein In-
formationsabend der Regional-
gruppe Hochsauerland des 
ADHS-Deutschland. Betro%e-
ne, Eltern, 1erapeuten, Erzie-
her und Pädagogen sind herz-
lich zu dem Tre%en am Diens-
tag, 2. Dezember, um 19.30 Uhr 
in Medebach, Oberstraße 10, 
eingeladen. Neben Informatio-
nen zum 1ema ist Gelegenheit 
zur Diskussion. Infotelefon: 
02982/8559.  (r)

 Der Ver-
ein „Experiment“ vermittelt in 
Kooperation mit dem Auswärti-
gen Amt internationale Studie-
rende über Weihnachten und 
Silvester (20. Dezember bis 3. Ja-
nuar) in deutsche Gastfamilien. 
Die jungen Leute sind als Studie-
rende an einer deutschen Hoch-
schule eingeschrieben. Der Auf-
enthalt ermöglicht es ihnen, die 
Feiertage im Kreis einer Familie 
statt in ihrem Wohnheim zu ver-
bringen. Die jungen Erwachse-
nen kommen unter anderem aus 
China, Indien, Japan, Mexiko 
oder Tunesien. Zudem vermit-
telt der Verein ab Februar Schü-
ler (15 bis 18 Jahre) für fünf bis 
elf Monate in Gastfamilien. Sie 
kommen aus Kolumbien, Brasi-
lien, Italien und den USA. Kon-
takt: Tel. 0228/95722-24, E-Mail: 
mentel@experiment-ev.de. (r)

  „Im kommen-
den Herbst sind wir fertig, wenn 
alles nach Plan läu6“, verspricht 
Jörg Wiesemann. Allerdings 
verweist der stellvertretende 
Kirchenvorstandsvorsitzende 
darauf, dass bei Ausführung und 
Abschluss der Arbeiten auch ein 
wenig die Witterung das Tempo 
vorgibt. „Wenn es so kalt wird 
wie im vorletzten Winter, dann 
kann es schon zu Verzögerun-
gen kommen, aber Weihnach-
ten 2015 kann unter allen Um-
ständen in der Kirche gefeiert 
werden.“

Im Verlauf der bisherigen Ar-
beiten wurde ein bei der letzten 
Renovierung von 1969 bis 1972 
aus nicht mehr nachvollziehba-
ren Gründen zugemauertes 
Fenster im Altarraum wieder 
freigelegt. Die Auswahl des Ma-
terials für den Kirchenboden 
orientiert sich am Gebäude. Die 
Pfarrkirche besteht aus hiesigem 
Kalkstein, da der Abbau in der 
Region längst historisch ist, wer-
den die neuen Bodenplatten 
ebenfalls aus Kalkstein sein, al-
lerdings aus dem fränkischen 
Jura-Gebiet. 

Aktuell bewegt die Verant-
wortlichen die Frage, ob die vier 
Zentimeter starken Bodenplat-
ten sandgestrahlt oder gebürstet 
sein sollten. Die letztere Aus-
führung ist p>egeleichter, aber 

die Kosten sprechen ein gewich-
tiges Wort mit, führt Wiese-
mann aus und verweist auf den 
Rahmen von 337 750 Euro, der 
70 000 Euro Eigenanteil enthält. 
Dieser setzt sich aus 35 000 Euro 
Spendengeldern und 35 000 
Euro aus dem Kirchenerhal-
tungsfonds zusammen.

Die vorbereitenden Arbeiten 
werden in Eigenleistung er-
bracht, die Feinarbeit beim Bo-

den führt der Korbacher Stein-
metz- und Bildhauermeisterbe-
trieb Wilhelm Emde durch. Die 
Malerarbeiten übernimmt die 
Firma Lehm & Farbe, Alra6, für 
die Verzierungen der Fenster 
und Ornamente an der Empore 
zeichnet der Restaurator Belk, 
Fulda verantwortlich, wohl auch 
für die Arbeiten an der über 500 
Jahre alten Eingangstür, die Jörg 
Wiesemann gern für die erste 

Kirchentür überhaupt halten 
würde. Die Orgel wird profes-
sionell gereinigt und der Kir-
chenvorstand plant eine Tiefer-
stimmung der Tonlage der Or-
gel, sofern eine Zustimmung der 
entsprechenden verantwortli-
chen Stellen und eine Finanzie-
rungsmöglichkeit sich ergibt. 
Zum Abschluss der Umbauar-
beiten wird die historische 300 
Jahre alte Barockorgel wieder 

eingebaut. 
„Die Fachplanung Elektro ist 

bereits abgeschlossen und die 
Ausschreibung dieser Elektroar-
beiten sind bereits erfolgt“, sig-
nalisiert Architektin Ute Fried-
rich, dass einer Fertigstellung 
nach Plan derzeit nichts im 
Wege steht. In diesen Bereich 
zählen auch die im Betrieb be-
sonders geschätzten Bereiche 
Heizung und Beleuchtung.  

 Die Frankenber-
ger Bezirkslandfrauen fahren 
am Samstag, 29. November, zum 
Weihnachtszauber nach Schloss 
Bückeburg. Die Fahrt ist ausge-
bucht. Abfahrtszeiten: 8.20 Uhr  
Sachsenberg (Hof Valentin), 
8.30 Uhr Schreufa (gegenüber 
ehemalige Gaststätte Schultze), 
8.45 Uhr Frankenberg (Eder-
berglandhalle), 9 Uhr Viermün-
den (untere Bushaltestelle). Wei-
tere Zustiegsmöglichkeiten sind 
in Schmittlotheim, Herzhausen 
und Bad Arolsen möglich. Aus-
kun6 gibt Gunhild Scholl, Tele-
fon 06451/3455. (r)
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